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 Vorwort V 

 
Vorwort Vorwort Revision  
 

Vorwort 
 
 

In den zurückliegenden Jahren hat Compliance in Deutschland eine überaus dyna-
mische Entwicklung erfahren. Alle großen Unternehmen verfügen nun über Compliance-
Organisationen. Derzeit sind der große Mittelstand, die Verbände der Wirtschaft,  
die gemeinnützigen Unternehmen und die öffentliche Hand dabei, sich ebenfalls zu  
organisieren. Es ist ein Netzwerk Compliance e. V. gegründet worden, es gibt Fach-
zeitschriften, Internetportale, zahlreiche Veranstaltungen und Ausbildungsangebote zu 
Compliance. Verschiedene Institutionen arbeiten an Compliance-Standards. Mit dem 
Compliance Officer ist in den Unternehmen ein neuer Beruf entstanden, den der Bundes-
gerichtshof in einer ersten Entscheidung gewürdigt hat. 

Die nach kurzer Zeit notwendig gewordene zweite Auflage des Ihnen vorliegenden 
Handbuches enthält zahlreiche neue Kapitel. So wurden die Rechtsgebiete Arbeitsrecht, 
Kartellrecht, Steuern und Außenwirtschaft als Compliance-Themen eingefügt. Zum 
Recht der IT-Sicherheit, der Vertrauensschadenversicherung, der Sicherheit am Bau,  
den Compliance-Pflichten der Immobilienmakler und zum Verlagswesen sind neue Ab-
schnitte hinzugekommen. Auch ist der Kreis der Autoren größer geworden. 

„It takes 20 years to build a reputation and five minutes to ruin it. If you think about 
that, you’ll do things differently“ hat der US-Großinvestor und Unternehmer Warren 
Buffet einmal gesagt. So möge das Handbuch seinen bescheidenen Beitrag zum Schutz 
von Reputation, Unternehmen, Organen, Mitarbeitern und Arbeitsplätzen leisten. Oder 
um Georg Christoph Lichtenberg (1742–1799) erneut zu zitieren: „Ob es besser wird, 
wenn es anders wird, weiß ich nicht. Dass es anders werden muss, wenn es besser wer-
den soll, ist gewiss.“ 

 
Söcking, im März 2010 Christoph E. Hauschka 
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VI Vorwort 

 

 
 

 

Vorwort zur ersten Auflage (2007) 
 
 

„Um Recht zu tun in der Welt, braucht man nur sehr wenig zu wissen; allein um mit 
Sicherheit Unrecht tun zu können, muss man die Rechte studiert haben.“ sagte der 
Aphoristiker Georg Christoph Lichtenberg (1742–1799) – und so sollte es ja auch ei-
gentlich sein. Ich habe mich persönlich bei den Corporate Governance Gesetzen der letz-
ten Jahre (KonTrAG, TransPuG, UMAG u. a.) immer bemüht, das Recht vorhersehbar zu 
machen, keine Fallen zu stellen, Überraschungen für die Betroffenen zu vermeiden. Den-
noch sehen sich Manager immer mehr umzingelt und verfolgt von Haftungs-, Schadens-
ersatz- und Strafnormen aus dem Gesellschaftsrecht, dem Bilanzrecht, dem Umwelt- und 
Produkthaftungs-, dem Sozialversicherungs- und Kapitalmarktrecht und sogar dem Anti-
diskriminierungsrecht – um nur einige zu nennen. Im internationalen Konzern drohen 
nicht leicht zu überblickende ausländische Rechtsordnungen und auch dann, wenn man 
selbst alles richtig macht, wer weiß, was derweil die Mitarbeiter weltweit tun? 

Es ist sehr gut verständlich, dass deshalb immer mehr Unternehmen ein Compliance-
System einrichten, das die kritischen Normen erfasst und darüber wacht, dass sie ein-
gehalten werden. Corporate Compliance dient, wie der Unter-Titel des Buches sehr zu-
treffend sagt, der Haftungs- und der Strafvermeidung für das Unternehmen und seine 
Organe. Sie dient der Prävention von Schadensfällen, der Schadensbegrenzung durch 
frühzeitige Aufdeckung einer Rechtsverletzung und der Erfüllung von Organisations-
pflichten. Sie dient damit der Minderung von Straf- und Haftungsrisiken und von Kurs-
einbrüchen durch Vertrauensverlust am Kapitalmarkt. Compliance ist also etwas völlig 
anderes, als die in den letzten Jahren in Mode gekommenen Programme und Kodices, 
wie „Value-Management“ und „Corporate Governance“ „Business-Ethics“, „Integrity-
Codes“, „Codes of Conduct“ und „Corporate Social Responsibility“. Compliance-Syste-
me satteln nicht auf die vorhandenen Gesetze noch weitere Regeln auf. Die Systeme sind 
freiwillig und werden aus eigenem Interesse adaptiert. 

Der Informationsbedarf nach Compliance ist groß. Gut, dass das Thema in diesem 
Werk von namhaften Autoren nach allen Seiten beleuchtet und in handlicher Form zwi-
schen zwei Buchdeckeln abgehandelt wird. 
 

MR Prof. Dr. Ulrich Seibert, Berlin* 
______________________________________________________________________________________ 

* Leiter des Referats Gesellschaftsrecht im Bundesministerium der Justiz und Lehrbeauftragter an 
der Juristischen Fakultät der Universität Düsseldorf. 
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